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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 266. Mittag Ausgabe. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Donnerstag, den 11. Juni 1863. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 11. Juni. Der „Moniteur“ ſchreibt: Eine De⸗ 
peſche des franzöſiſchen Conſuls zu New- York vom 1. Juni 
meldet aus Veracruz über Havanna: Puebla iſt unſer, 
Ortega hat ſich mit 18,000 Mann bedingungslos ergeben. 

(Wolff's T. B.) 

Wien, 10. Juni. Geſtern fand der Miniſterrath über die pol⸗ 
niſche Angelegenheit ſtatt. In Treumann's Theater brach in vergan⸗ 
gener Nacht nach beendigter Vorſtellung ein Feuer aus, welches das 
Gebäude in Aſche legte. 

Kaſſel, 10. Juni. Das heute ausgegebene „Geſetzblatt“ ent: 
hält ein vom 6. Mai datirtes Geſetz, die weiteren Beſtimmungen über 
die Zuſammenſetzung der Stände-Verſammlung betreffend, fo wie ein 
Miniſterialausſchreiben vom heutigen Tage bezüglich der Wahl der rit⸗ 
terſchaftlichen Landtagsabgeordneten. 

Trieſt, 10. Juni. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Nachrich⸗ 
ten melden aus Hongkong vom 29. April, daß die Beantwortung 
des engliſchen Ultimatums an Japan noch nicht erfolgt war, weil der 
Teikun nach Ozaka abgereiſt und das Ultimatum ihm nachgeſchickt 
worden iſt. Der japaneſiſche Gouverneur in Kanagawa hatte dem 
britiſchen Admiral erklärt, daß die Regierung zu ſchwach ſei, den Mör: 
der Richardſons, den Fürſten Shimadzu Saburo dafür zu ſtrafen; 
man möge die demſelben gehörigen Lutſchu-Inſeln ſequeſtriren; ein dem 
Fürſten gehöriger Dampfer iſt weggenommen worden. Zu Jokuhama 
lagen 8 britiſche Schiffe und wurden noch 5 andere erwartet. Die 
britiſchen Unterthanen in Japan find angewieſen worden, die noͤthigen 
Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. 


Preußen. 


Berlin, 11. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Regiſtrator bei dem Charite⸗Krankenhauſe 
zu Berlin, Kanzleirath Barthelmé, und dem Steuer⸗Einnehmer 
Patze zu Paderborn den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector Cremer zu Crefeld, den koͤnig⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Brückgeld⸗Erheber 
Berth zu Küſtrin und dem Sammetband⸗Webermeiſter Peter Theodor 
Köhnen zu Gräfrath, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Ren⸗ 
danten der Univerſitäts⸗Kaſſe zu Königsberg, Hofrath Pfeiffer, das 
Prädikat eines Geheimen Rechnungs⸗Raths; und dem Kreisgerichts⸗ 
S ecretär und Kanzlei⸗Director Kozer in Thorn bei feiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 

Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Servaes aus Elberfeld iſt zum Advokaten 
im Bezirke des en Appellationsgerichtshofes . ernannt worden. 
— Der ordentliche Lehrer Dr. Uſtymowicz am Marien⸗Gymnaſium zu 
ar iſt zum Oberlehrer beſördeit worden. — Der ordentliche Lehrer 

aldeyer am Gymnaſium zu Neuß iſt zum Oberlehrer beſördert worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt 
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Bekanntmachung. 

Auf die für das Jahr 1863 feſtzuſeende Dividende der preußiſchen 
Bankantheils⸗Scheine wird vom 1. Juli dieſes Jahres ab die erſte halb⸗ 
jährige Zahlung von Zwei und Ein⸗Viertel-Procent oder 

„22 Thaler und 15 Sgr. Courant“ 
für den Dividendenſchein Nr. 33 bei der Haupt⸗Bank-Kaſſe zu Berlin, bei 
den Provinzial⸗Bank⸗Comptoiren zu Breslau, Köln, Danzig, Königsberg 
i. Pr., Magdeburg, Münſter, Poſen und Stettin, ſowie auch bei den Bank⸗ 
Kommanditen zu Aachen, Bielefeld, Bromberg, Koblenz, Cöslin, Crefeld, 
Dortmund, Düſſeldorf, Elverfeld, Elbing, Frankfurt a. d. b. Gleiwitz, Glo⸗ 
au, Görlitz, Graudenz, Halle a. d. S., Landsberg a. d. W., Memel, Nord: 
auſen, Siegen, Stralſund, Stolp, Thorn und Tilſit erfolgen. 

Berlin, den 10. Juni 1863. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Chef der preußiſchen Bank. 
Graf v. Itzenplitz. 

Babelsberg, 9. Juni. [Se. Majeſtät der König] be⸗ 
ſichtigten heute Früh 11% Uhr im Luſtgarten von Potsdam eine Kom⸗ 
pagnie des 20. Landwehr⸗Regiments, nahmen dann den Vortrag des 
Polizei⸗Präſidenten von Bernuth und des Militärs⸗Cabinets entgegen 
und empfingen außerdem den kaiſerlich ruſſiſchen General Grafen 
Adlerberg. Zum Diner geladen waren der ehemalige niederländiſche 
Geſandte am dieſſeitigen Hofe, von Schimmelpenning von der Oye, 
der Geheime Legationsrath v. Reumont, der General-Intendant von 
Hülſen, Graf Ly nar und Ober⸗Baurath Strack. Den Thee werden 
Ihre königl. Majeftäten heute in Sansſouci bei Ihrer Majeftät der 
Koͤnigin Wittwe einnehmen. 

Berlin, 10. Juni. [Die Königin.] Nach der „Volkszei⸗ 
tung“ iſt von einer Reiſe Ihrer Majeſtät der Königin nach England 
die Rede. — Der Cabinetsſecretär der Königin, Dr. Brandis, iſt nach 
einer längeren Reiſe durch Frankreich, Spanien ꝛc. von Bonn hierher 
zurückgekehrt. 6 a 

[Die Anſprache des Kronprinzen in Danzig.] Die reak⸗ 
tionäre „Zeidlerſche Correſpondenz“ ſchreibt in Bezug auf die Anſprache 
Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen in Danzig: „Es iſt uns von vorn⸗ 
ber ein nicht zweifelhaft geweſen, daß bei dem bekannten Vorgange in 
Dan zig, welcher ein leicht erklärliches Aufſehen gemacht hat, die Per⸗ 
fon ves Oberbürgermeiſlers v. Winter mehr in Action geweſen ſei, 
als es auf den erſten Blick erſcheinen mag. Die Freunde des Herrn 
v. Win ter kommen unſerer Combination dabei zu Hilfe. In verſchie⸗ 
denen liberalen Blättern iſt zu leſen, daß Herr v. Winter ſich ſchon 
bei der Abreiſe Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen auf dem Bahnhofe 
in Berlin eingefunden habe und von dem Prinzen eingeladen worden 
ſei, mit dem königlichen Wagen zu fahren. Dieſe Begegnung iſt je: 
wenn auch nicht für Herrn v. Winter, eine unerwartete 
Als eine Folge derſelben darf der in dem Reiſe-Pro⸗ 
gramme, wie verſichert wird, nicht vorhergeſehene Beſuch Sei⸗ 
ner königlichen Hoheit auf dem Gute des Herrn von Win: 
ter angeſeheen werden. Es liegt die Vermuthung nahe, daß 
Herr v. Winter bei ſeiner bekannten Stellung zu unſeren politi⸗ 
ſchen Verhältnffen Nichts verfäumt haben werde, um die Stimmung 
der Bevölkerung Danzigs aus dem angeblichen Grunde auf eine Weiſe 
darzuſtellen, welche einen gewiſſen Eindruck auf Se. königliche Hoheit 
nicht verfehlt zu haben ſcheint. Wir ſind unſererſeits über das Ver⸗ 
halten Danzigs und über die Worte und Thaten ſeines Ober⸗Bürger⸗ 
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geſprochener oppofitioneller Beamten, ſowie bei der Beſtätigung folder 
Perſönlichkeiten in den wichtigſten Communal⸗Aemtern Rückſichten der 
Gemüthlichkeit und der Schwäche mehr gelten, als höhere politische 
Intereſſen. Möchte die Regierung aus den jetzigen Erfahrungen we: 
nigſtens den Anlaß nehmen, bei den noch bevorſtehenden Beſtätigungen 
vorſichtiger zu Werke zu gehen.“ (Das iſt Alles moͤglich und nicht 
möglich, was hier die „Feudale Correſpondenz“ ſchwatzt. Die Haupt: 
ſache aber iſt und bleibt, daß die Anſprache Sr. königl. Hoheit des 
Kronprinzen nicht dementirt wird.) 

[Die Magiſtrats⸗Sitzung.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „In 
einer auf geſtern (Dinstag) Mittag anberaumten außerordentlichen 
Sitzung des hieſigen Magiſtrats wurde das bereits erwähnte Re⸗ 
ſeript der Regierung zu Potsdam, welches die Ausführung des 
Stadtverordneten-Beſchluſſes vom 4. dieſ. Mts. definitiv unterſagt, 
mitgetheilt. Wie wir hören, wurde der Antrag geſtellt, gegen die 
Entſcheidung der Regierung den Beſchwerdeweg beim kgl. Ober⸗ 
Präſidium zu betreten, indeß mit Rückſicht auf das im letzten Blatte 
mitgetheilte Miniſterial⸗Reſeript vom 6. d. M. als nutzlos be⸗ 
kämpft und ſchließlich verworfen. Auch der Antrag, von Seiten 
des Magiſtrats allein und ohne Zuziehung der Stadtverordneten eine 
Adreſſe an Se. Maj. den König zu richten, fand nicht die Zuſtim⸗ 
mung der Mehrheit. Das die Ausführung des Stadtverordneten-Be⸗ 
ſchluſſes unterſagende Reſeript der Regierung wird nunmehr der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung einfach mitgetheilt werden.“ 

[Zur Preſſe.] Der „Oſtd. Ztg.“ und der „Poſ. Zig.“ find 
Verwarnungen wegen ihres Beitritts zu der Erklärung der ſechs ber⸗ 
liner Zeitungen zugegangen. f 

[Dr. v. Gräfe.] Wie wir hören, ift dem Profeſſor Dr. v. Gräfe 
der Charakter eines Geheimen Medizinal-Rathed von des Königs 
Majeſtät verliehen worden. 

Stettin, 9. Juni. [Die Stadtverordneten.] Auf der 
Tagesordnung der heutigen Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung ſtand der Bericht der in der vorigen Sitzung ernannten Commiſ⸗ 
ſton zur Berathung über den Antrag der Herren Euchel und Genoſ— 
ſen, welcher dahin ging, „zu berathen, in wie weit die communalen 
Intereſſen Stettins durch die gegenwärtige Lage des Landes berührt 
werden, und welche Schritte etwa in dieſer Beziehung zu thun ſeien“. 
Zu Anfang der Sitzung verlas der Stadtverordneten-Vorſteher Sau⸗ 
nier eine Anzahl Schriftſtücke, welche in Bezug auf dieſen Antrag zwi⸗ 
ſchen der k. Regierung, dem Magiſtrat und dem Vorſteher gewechſelt 
ſind. Das letzte beſteht in einer von geſtern datirten Verfügung der 
königl. Regierung an den Vorſteher, in welcher ihm bei 100 Thaler 
Strafe verboten wird, den Bericht der Commiſſion (welche den An⸗ 
trag auf eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König geſtellt hatte) zur 
Berathung zu bringen. Der Herr Vorſteber erklärte, daß er ſich die⸗ 
ſem Befehl füge, und demgemäß den Gegenſtand von der Tagesord⸗ 
nung abſetze; er glaube ſo handeln zu müſſen, da ein Widerſtand doch 
fruchtlos fein, vielmehr die Intereſſen der Stadt vielleicht in Gefahr 
bringen würde. Hierauf ſtellte Juſtizrath Dr. Zacharige folgenden dring⸗ 
lichen Antrag: „Die Verſammlung wolle beſchließen: 1) über die Ver⸗ 
fügung der Fönigl. Regierung an den Stadtverordneten-Vorſteher bei 
den vorgeſetzten Behörden Beſchwerde zu führen; 2) den Magiſtrat 
einzuladen, ſich dieſer Beſchwerde anzuſchließen.“ — Nachdem die 
Dringlichkeit des Antrages genehmigt war, wurde derſelbe von dem 
Antragſteller in längerer Rede motivirt; dagegen ſprach Juſtizrath 
v. Dewitz, dafür Dr. Amelung, welcher jedoch folgendes Amen: 
dement ſtellte: „In Erwägung, daß die Beſchwerde über die Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung vom 8. d. Mts. bei den höheren Be⸗ 
hörden nach der Miniſterial⸗Verfügung vom 6. d. Mts. vollſtändig 
ausſichtslos iſt, beſchließt die Stadtverordneten-Verſammlung, bei 
Sr. Majeſtät dem Könige eine Audienz für eine Deputation zu 
erbitten, um Sr. Mafjeſtät ehrfurchtsvoll vorzustellen, daß durch die 
Verfügung der königl. Regierung vom 8. d. Mts. den Stadtoerord⸗ 
neten das ihnen geſetzmaßig zuſtehende Recht verkümmert wird, 
mit ihren Geſuchen dem Throne Sr. Majeſtät zu nahen, und daß 
Se. Majeſtät unterthänigſt gebeten wird, dem Abhilfe zu ſchaffen. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle ihren Vorſteher und vier Mit- 
glieder zu dieſer Deputation ernennen, um Sr. Maj. dem Könige 
mündlich und noͤthigenfalls ſchriftlich dies Geſuch im Namen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ehrfurchtsvoll vorzutragen, und wolle 
auch dem Magiſtrate von dem gefaßten Beſchluſſe Kenntniß geben, 
mit dem Erſuchen, zu gleichem Zwecke an Se. Maj. den König auch 
aus der Mitte des Magiſtrats eine Deputation zu ſenden.“ — Gegen 
den Antrag und das Amendement ſprachen dann noch Prof. Schmidt 
und Juſtizrath Pitzſchky; worauf die Debatte geſchloſſen wurde. 
Juſtizrath Zachariae ſprach ſchließlich nochmals als Antragſteller und 
erklärte, daß er dem Amendement beiſtimme. Das Amendement wurde 
darauf in geheimer (von Juſtizrath v. Dewitz beantragter) Abſtimmung 
mit 38 gegen 19 Stimmen angenommen. Zu Mitgliedern der 
danach beſchloſſenen Deputation wurden erwählt: Kaufmann Lüderitz 
mit 44 St., Dr. Amelung mit 32 St., Kaufmann de la Barre mit 
33 St., Juſtizrath Zachariae mit 30 St. — Der allerdings nur 
kleine Zuhoͤrerraum war während dieſer Verhandlungen dicht gefüllt. 

(Oſtſ.⸗Ztg.) 

Gumbinnen, 8. Juni. [Zur Reife des Kronprinzen. 
In der heute hier abgehaltenen Generals Verfammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Litthauen und Maſuren-wurde der von einem 
Mitgliede geſtellte Antrag, der Verein ſolle den Kronprinzen, den 
Protektor des Vereins — bei feiner demnächſtigen Ankunft in Gum⸗ 
binnen durch eine Deputation aus ſeiner Mitte begrüßen, durch Mehr⸗ 
heit der Stimmen abgelehnt. Die ablehnende Majorität erklärte, 
daß ſie den Protektor des Vereins, der für ihn ſo viel gethan, gewiß 
mit Freuden begrüßen würde, aber die Lage des Landes verhindere 
dies. l (Pr. ⸗L. 3.) 
Gumbinnen, 9. Juni. Wie wir ſoeben aus glaubwürdiger 
Quelle vernehmen, find in der Reiſeroute des Kronprinzen Ver⸗ 
änderungen eingetreten; er wird am 14. d. M nicht hierher, ſondern 
nach Tilſit gehen. Der Zeitpunkt ſeiner Ankunft hier ſoll noch unbe⸗ 
ſtimmt ſein. (Pr. L. 3.) 

Bonn, 7. Juni. [Studenten] wollten zu Ehren des Abge⸗ 
ordneten Prof. Dr. v. Sybel einen Fackelzug veranſtalten; es wurde 
ihnen aber, der „K. 3.“ zufolge, die polizeiliche Erlaubniß dazu nicht 
ertheilt. Sie wollen nun wenigſtens einen Commers halten. 

Solingen, 8. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Auf den Antrag von ſieben Stadtverordneten hatte der Herr Bürger: 


meifter Trip dahier auf heute Vormittag das Stadtverordneten⸗Colle⸗ 
gium zuſammenberufen, um, mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage 
des Landes, zu einer geeigneten Beſchlußnahme in Berathung zu treten. 
Vor Beginn der desfallſigen Verhandlung verlas der Hr. Bürgermeiſter 
ein Schreiben der landräthlichen Behörde, worin derſelbe, namens der 
königlichen Regierung, veranlaßt wurde, die erfolgte Einladung aufzu⸗ 
heben, event die Verhandlung auf Grund des § 34 der Städte- Ord⸗ 
nung zu verhindern. Die Mehrzahl der anweſenden Stadtverordneten 
begab ſich darauf in's Caſino⸗Gebäude, wo der Erlaß einer 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König einſtimmig beſchloſſen 
wurde. (K. Z. 

M. Gladbach, 9. Juni. [Politiſche Verſammlung.] 
Geſtern Abend fand im Noever'ſchen Saale hier eine ſehr zahlreich 
beſuchte Wahlmänner⸗ und Urwähler⸗Verſammlung des Wahlkreiſes 
Gladbach ſtatt zur Begrüßung der Abgeordneten des Kreiſes, der Herren 
Auguft May und Präfident Kratz. Die Verſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig folgende Reſolution: f 

Die zur Bewillkommnung ihrer Abgeordneten, der Herren Kratz und 
May heute hier erſchienenen Wahlmänner und Urwähler erklären ihre volle 
Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, namentlich 
aber mit deſſen an Se. Majeſtät den König gerichteten Adreſſe vom 22jten 
Mai d. J. — Sie ſprechen ihren Abgeordneten, den Herren Kratz und May 
ihren wärmſten Dank für ihre verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit im bohen 
Hauſe der Abgeordneten aus. (Rh. 3. 

Elberfeld, 9. Juni. [Für das Abgeordnetenhaus .] 
Geſtern Abend fand in der Schützenhalle zu Barmen eine zahlreiche 
Verſammlung von Wahlmännern des Wahlkreiſes Elberfeld: Barmen 
ſtatt, um eine Zuſtimmungs-Adreſſe an das Haus der Abgeordneten 
zu beſchließen, welche dem Präſidenten deſſelben, Hrn. Grabow, zugeftellt 
werden ſoll. Die Verſammlung einigte ſich zu der Abſendung folgen⸗ 
der einfachen, aber genügenden Adreſſe: 

Die unterzeichneten Wahlmänner des Wahlkreiſes von Elberfeld und 
Barmen erklären: 

„Wir befinden uns mit dem Verhalten des Abgeordnetenhauſes in voller 
Uebereinſtimmung und ſprechen demſelben unſern Dank aus.“ 

Barmen und Elberfeld. 

Die Wahlmänner des Wahlkreiſes Elberfeld und Barmen. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Eine einfache, kurze Erklärung ohne Zuſätze wurde deshalb vorge⸗ 
zogen, weil durch dieſe Art der Abfaſſung der bei weitem größte Theil 
der Wahlmänner unterſchreiben wird und es heut zu Tage mehr auf 
einmüthiges Zuſammenhalten, als auf einige Worte mehr oder weniger 
ankommt. Das alte Sprüchwort: „Einigkeit macht ſtark“ wurde auch 
der geſtrigen Zuſammenkunft zu Grunde gelegt. 


Deut ſchlan d. N 

Von der Elbe, 8. Juni. [Gegen die Bundeserecution.] 
Eine ſtarke Partei regt ſich in Altona gegen jede Bundesexccution 
oder Pfandnahme und denkt ſogar zu offenen Demonſtrationen über: 
zugehen, denen däniſcherſeits wahrſcheinlich eher Vorſchub geleiſtet als 
Hinderniſſe bereitet werden, wenngleich von dorther gerade jetzt ein 
Streit mit den ſtädtiſchen Behörden wegen deren direktem Verkehr mit 
den Hamburgern ohne Grund begonnen iſt. Zwei Richtungen ſcheinen 
ſich zu dieſer Widerſetzung gegen Einzug von Bundestruppen zu eini⸗ 
gen; voran ſteht die antiritterſchaftliche, demokratiſche, welche nach der 
Freiheit verlangt, wie ſie das kopenhagener Volk beſitzt, und als Hin⸗ 
derniß derſelben die ritterſchaftliche Oppoſition anſteht, oder anſehen 
will, als welche fie das Auftreten der Stände ſelbſt charakteriſiren 
möchte. Dieſe Partei, die ſich vorzüglich nur in Altona findet, iſt 
keine nationale und thut ſich auf ihre Antipathie gegen die Auguſten⸗ 
burger etwas zu Gute. Die andere iſt aber beachtenswerther, ſie fürch⸗ 
tet die Halbheit der einzuſchlagenden Maßregeln und in Folge davon, 
weil der Bund doch nur immer auf Holſtein, nicht auf Schleswig⸗ 
Holſtein hinaus wolle, die Gefahr einer vollen, gewaltſamen Abtren⸗ 
nung von Schleswig, wofür Holſtein am Ende noch die Koſten bezah⸗ 
len müſſe. Sie hat Recht, wenn von Seiten Deutſchlands der Krieg 
für Schleswig geſcheut werden ſollte; ihre Befürchtungen würden ſchwin⸗ 
den, wenn, was leider nicht der Fall, der oldenburger Antrag Aus⸗ 
ſicht auf Annahme batte. hir 5 

Altona, 9. Juni. [Verbot.] Die königl. holſteiniſche Regſe⸗ 
rung in Ploen, welche bis jetzt nur durch Zeitungsverbote geglänzt 
hat, hat ſetzt das auf den 28. und 29. Juni anberaumte allgemeine 
ſchleswig⸗holſtein lauenburgiſche Turnfeſt verboten. 


J t alien. ‘ 

[Antonelli. — Die preußiſche Geſandtſchaft.] Der 
Cardinal⸗Staatsſecretär Antonelli nimmt feinen amtlichen Beziehungen 
gegenüber täglich mehr die frühere Stellung ein, welche, wie bekannt, 
ſeit Fauſti's Verhaftung nach verſchiedenen Seiten hin ſehr locker ges 
worden war. Das Eine iſt gewiß, daß er ſelber nun von keiner 
Gnade für feinen einſtigen Hausmeiſter und Vertrauten hören mag. — 
Im Perſonal der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft iſt nach dem Ab⸗ 
gange des Freiherrn v. Canitz eine weitere Veränderung eingetreten. 
An die Stelle des Grafen Lynar kam als Geſandtſchaftsſecretär Graf 
Doͤnhoff. 

Grof brit an nien. 

E. C. London, 8. Juni. [Der Ward Jackſon.] Man 
meldet, die ſchwediſche Regierung habe ſich endlich nach vielen Schwie⸗ 
rigkeiten entſchloſſen, das in Malmoe mit Beſchlag belegte engliſche 
Dampfſchiff, auf dem ſich 200 Polen befanden, die von dem Polen⸗ 
comite in London nach Curland geſchickt wurden, ſeinen Eigenthümern 
zurückgeben zu laſſen. Die auf demſelben Schiffe mit Beſchlag be» 
legten Waffen und Kriegsmunitionen bleiben dagegen zum Vortheil des 
Slaates confiscirt. 

[Bornirte Ortbodorie.] In Schottland hat ſich ein Streit über dem 
Grabe des Prinzen Albert entzündet. Die ſchotliſchen Geiſtlichen, die ſich 
bekanntlich nicht durch die Weite ihres Geſichtskreiſes auszeſchnen, haben 
herausgefunden, daß das Andenken des verehrten Fürſten mißbraucht wird, 
um „Popery“ am Hofe und durch deſſen Vermittelung im vereinigten König⸗ 
reiche einzuſchmuggeln. Die Inſchrift für das Denkmal, das die Königin 
ihrem Gemahl bei Balmoral hat ſetzen laſſen, iſt nämlich aus der „Weis: 
heit Salomonis“, alſo aus einem apokryphiſchen Buche genommen. Dieſes 
Stück Papismus hat böſes Blut in Schottland erregt. Geiſtliche predigen 
von offener Kanzel gegen eine gewiſſe, vom Hofe begünftigte, Partei der 
anglikaniſchen Kirche, deren Abſicht es ſei, Großbritannien um ſeinen pro⸗ 
teſtantiſchen Glauben zu betrügen und mit berechneter Schlauheit dem Papſte 
in die Arme zu führen. Ein Dr. Candliſch, der unter den ſchottiſchen Gottes⸗ 

elehrten große Autorität genießt, erklärte vor der ſchottiſchen Kirchenver⸗ 
ſammlung unter allgemeinem Beifall: „daß Schottland dieſes Monument 
nur als eine Inſulte gegen die Bibel, welche Schottland liebt, und gegen 
die Religion, welche Schottland ererbt hat, betrachten kann!“ Was doch dez 


Menſch für Sorge — Und ach! wofür oft macht! 
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2 * ico. [Gpifede aus der Belagerung von Puebla.] 
5 Mae al theilt Auszüge aus dem Schreiben eines 


mit einer Einnahme von 45 und einer Ausgabe von 44 Millionen 
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ein Thranfaß mit eiſernen Reifen. N 
Angekommen: Seine Durchlaucht Fürſt Sulkowski 


an e e Aiden ten Reifen. 7 = 8 Pol.⸗Bl.) 
em Borſize des Regierungs⸗Präſidenten Baron bp Ratibor, 10, Juni [Herr Bicepräfident v. Mirhmann] 
gehalten hat; fie erklärte, es ſei möglich, daß ist mit dem heutigen Metz den , kommend 94 jeden Em⸗ 
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die Hiobspoſt in einem Badeorte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Yreslau, 10. Juni 10 U. Ab.] 330,93 15,6] SO, 1. 


4 Heiter. 
11. Juni 6 U. Morg. 330,35 +156 | SO. 1. Schleiergewölk. 
Breslau, II. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 9 3. U. -P. 1 F. —B. 


G. Aus der Literatur. Charakterbilder aus der neueren Geſchichte 
der Tonkunſt. Von Ferdinand Gleich. Zwei Bändchen. erlag 
von Carl Merſeburger. 1863. Der Verſaſſer iſt ein durch und durch 
gebildeter Mann, der ſich in dem Wirrſal der Urtheile über die Leiſtungen 
der neueren Componiſten eine achtungswerthe Selbſtſtändigkeit und Unbe⸗ 
fangenheit bewahrt hat, wobei ihm eine reiche Erfahrung zu ſtalten kommt. 
Er hat ſich die Aufgabe geitellt, ein möglichſt and Bild der hervorra⸗ 
gendſten Componiſten zu liefern, welche der nach 
angehören, und nachzuweiſen, wie die Productionskraft abnimmt und ein 
Uebergangsſtadium eingetreten iſt. Das Schaffen aus dem vollen Herzen 
heraus hat der mehr oder weniger 1 Reflexion weichen müſſen, wie 
ja auch ſchon früher einmal die Componiſten nur mathematiſche Rechner 
und ledernſte Contrapunktiſten waren, als Händel und S. Bach ſolchem 
Treiben ein Ende machten. 

Was die Oper anbetrifft, ſo war ſie einſtmals auch „arm an Etfindun⸗ 
und übermäßig reich an Raffinement, Unngtur, Decorations⸗ und Ballet 
ſpeltakel“, und wir find leider Zeugen, daß unſere modernſten Componiſte 
ſich ebenfalls dadurch zur Geltung bringen und ihren Mangel an Erfin 
du gskraft beſchönigen wollen. Natürlich müſſen Sänger und Sängerinnen 
bei ſolchem Unweſen außer Stand geſetzt werden, auf die Opern aus unſe⸗ 
rer klaſſiſchen und der ſich unmittelbar an dieſelbe anſchließenden Zeit mit 
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ſehenden franzöſiſchen Dffisierd mit. Es wird darin eine 
det Belagerung erzählt, aus der man ſich einen Begriff 
1 dieſer merkwürdigen Belagerung machen kann. 
ermonlag, ſchreibt der franzöſiſche Offizier, bin ich mit einer Com: 
pagnie zur Arbeit in den Laufgräben kommandirt Um 6 Uhr Morgens 
kommen wir im Penitenciario an, wo mein Unterlieutenant mit einem Theile 
der Arbeiter zurückbleibt. Mit dem Reſt der Compagnie rücke ich zum vor⸗ 
[.geihobeniten Punkte in Puebla vor. Wir kommen durch Höfe, Häuſer, Stra: 
„Sen, Mauern, welche man durchbricht. An. verſchiedenen Stellen ſind wir 

em feind 914 euer bloßgeſtellt und es pfeifen die Kugeln um unſere Oh⸗ 
8 15 em wir die Kirchen San Maria und San Ildefonſo durchſchrit⸗ 
ten, hälten wir in einem Hofe, eigentlich einem ehemaligen Garten, mitten 
unter Trümmerhaufen ſtill. Unſere Soldaten graben und füllen Säcke mit 
„Erde an. Die Leute im Hauſe, denn daſſelbe iſt noch theilweiſe bewohnt, 
i 0 mit dem 10 ug Nd len Einige Frauen weinen, viele aber rauchen 
* ih ihre Cigatette, und ſcheinen an alles dies gewöhnt zu ſein. 
Um 5% Uh dauert das Feuer noch fort und der Artillerie-Commandant 
verſichert, die Breſche ſei zugänglich. Man verlangt 15 Freiwillige vom 
I. Zuaven⸗Regiment. Dieſelben treten, ein Feldwebel zuerſt, vor. Alles iſt 
11 der Erwartung! 


rungen, die man an ihre Leiſtungen macht, aufgerieben, und wenn ſie 

an gediegene Rollen wagen, gerathen ſie nur zu leicht ii 1 

ſelben in den Kreis des Trivialen herabzuziehen, da ihnen keine Zeit gelaſ⸗ 
ſen wird, ſie zu ſtudiren; ſie haben nur aus der Hand in den Mund zu 
lernen. Wir danken dem Verfaſſer der vorliegenden beiden Bändchen für 
den großen Genuß, den ſie uns gewährt haben, und wollen hoffen, daß ſie 
Mufiker von Fach auf den rechten Weg führen, die Lajen aber zu geſundem 
Urtheil erkräftigen werden. i 


Poſen, 10. Juni. [Wollmarkt.] Obwohl der Wollmarkt erſt am 
12, d. M. beginnt, To war die Wollzuführ am 9. und 10. bereits fo ſtark, 
daß die Hilfswaagen heute in Thätigkeit geſezt werden mußten, um die 
Menge der Wollfuhren, die auf den Straßen hielten, abzufertigen, Auch 
die Käufer haben bereits zahlreich ſich eingefunden. Die Kaufluſt iſt rege. 
Die Preiſe ſteigen und ſtellen für die Züchter ſich günſtiger, als anfänglich 
erwartet wurde. Vorausſichtlich wird der Markt früh beendigt fein. Nach 
amtlichen Ermittelungen lagerten hier am 8. bereits 2672 Ctr., größtentheils 
in zweiter Hand befindlich. Bis zum 9. Abends gingen 5675 Ctr. ein, ſo 
daß mit obigem Beſtande die Zufuhr 8347 Ctr. betrug, 

Der Zuckerexport nach Rußland,] deſſen wir neulich bereits als 
eines ſehr lukrativen Geſchäftes für den Schmuggelhandel unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen im Königreich Polen erwähnten, iſt gegenwärtig ein 
ſo bedeutender geworden, daß eine Preisſteigerung des Zuckers zu erwarten 
ſteht. In Magdeburg, dem Centralpunkte für das Rohzuckergeſchäft, find 


Die wackren Zuaven ſtürzen unter dem Rufe: Vive 

impereur in die Breſche. Ein Lieutenant mit einem Zuge folgt nach, 
dann eine Compagnie mit dem Major und dem Hauptmann an der Spitze. 
Sie werden aber mit Flintenkugeln, Haubitzen und Granaten üverſchüttet. 
Der Hauptmann wird gelödtet; der Major Ar am Beine verwundet, ich 
4 fie ihn wegtragen. er Zuavenfeldwebel fällt gleichfalls mit einer Kugel 
5 m Bein. Es wird Nacht, der Regen fällt in Strömen unter dem fortwäh⸗ 
kenden Gelnatter des Gewehrſeuers. Der Zuavenzug ſoll in das Gebäude 
ſelbſt eingedrungen ſein, doch verſichert das Genie, daß im Innern aufge⸗ 
-shäufte Holzſtncke ein weiteres Vordringen hinderten. Man wird betäubt von 
dem Knallen rings umher. Die Soldaten meiner Compagnie tragen Fa⸗ 
‚Yen 150 Erdſäcke zum Schutz gegen das feindliche Feuer herbei, Einer 
bon ihnen wird an meiner Seite getövtet. Inzwiſchen füllen die Mexikaner 
alle Straßen an, ſchießen durch die Thüren auf uns und ſchreien: Viva 
Saragosa, Viva libertad! Ihre Hörner ertönen überall, und von überall 


l ihre Kugeln bei uns ein, nur noch 50,000 Ctr. Zuger vorräthig, und die Inhaber zu Verkäufen wenig 
. er um 8% ale Abends drohen die Mexicaner die 1 l disponirt, da höhere Preiſe zu erwarten find, (c Poſ. 3.) 
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um uns änzugkeifen. Das 99. Regiment löſt die Arbeiter ab. 4 Uhr Telegraphiſche Cour ſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Morgens ſind wir auf den Beinen; ſeit 9 Uhr haben wir Nichts gegeſſen. 
Die Nacht iſt rabenſchwarz und der Weg durch die Schutthaufen ſehr ſchwierig. 
Wir fallen über die Steine, rollen in die Gräben, getrauen uns aber nicht. 
zu rufen, damit uns keine Kugel Antwort gebe. Endlich find wir glücklich 
wieder in den Laufgräben. Um 10% Uhr komme ich im Lager an. 
N. S. Der Fe e der mit ſeinem Zuge und den 15 Freiwilli⸗ 
gehe a mexicaniſche Kaſerne eingedrungen war, hat geſchrieben. Er ift 
mit 35 Mann, 1 055 ſie ſich wie die Löwen geſchlagen, gefangen worden, 
Er wohnt im Palafte Ortegas und er ſowohl, wie die mütgefangenen Zuaven 
werden ausgezeichnet behandelt. . 
Buenos⸗Ayres. [Revolution.] Laut in Bern eingetroffenen offi⸗ 
ziellen Berichten des ee Conſuls in Buenos⸗Ayres an den Bun⸗ 
d ontevideo eine Revolution ausgebrochen. Ge: 
ner 


Paris, 10. Juni, Nachm. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr pr 
Ende Juli waren % niedriger als geſtern (92) gemeldet. Die Spekulanten 
waren beunruhigt. Die 3proz, eröffnete zu 69, 25, hob ſich auf 69, 30 und 
ſchloß träge zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 20. Ital. 
öproz. Rente 72, 95. Italien. neueſte Anleihe 73, 90. Zproz. Spanier —. 
Iprz. Spanier 48 Oeſterreich. Staats⸗Eiſenhahn⸗Aktien 462, 50. Credit⸗ 
mobilier⸗Aktien 1202, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien 576, 25. 

London, 10. Junf, Nachm 3 Uhr. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 
91%. Iproz. Spanier 48/½½. Mexikaner 337. proz. Ruſſen 93. Neue 
Ruſſen 92. Sardinier 85. 

Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newyork in Cork eingetroffen. 

Wien, 10. Juni, Mut. 2 Uhr 30 M. Feſt, aber geſchäftslos. pro. 
Metall. 75, 80, aptoz. Metall 68, —. 1304er Looſe 95, 50. Bant⸗ 
Aktien 792, —. Nordbahn 163 40. Nat.⸗Anſeihe BO, 90. Creditaktien 
192, 40. Staats⸗Eiſenbl⸗AUttien⸗Cert. 200, 50 London 111, 25, Hamburg 
88, 40. Paris 44, 15. Gold , . Silber „ . Böhmiſche Weſt⸗ 
Lombardiſche Fiſenhahn 252, —. Neue Looſe 134 60. 


iK neuerdings zu 9 
lotes ward mit feinen Anhängern geſchlagen und mußte ſich von 
Montevideo nach den Landes⸗Diſtricten zurückziehen, wo er ſich jedoch noch 
immer behauptet. Zu Montevideo ſelbſt wurden mehrere Franzoſen er⸗ 


mordet. 
5 Aſien. 

* Oſtindien. [Aufſchwung.] „Times“ glauben, die Ge⸗ 
ſchichte Deu Aids Beilpiel eines a ek Wechſels als 
den, welchen Indien erfahren. Aus den Finanzwirren früherer Jahre 
2 Indien nun vollſtändig heraus; das vorige Jahresbudget ſchließe 25 
Pfd. St. ab. Für die Eiſenbahn im Oſten Indiens ſei nicht einmal 
eine Zinsgarantie mehr gefordert und über 5 Millionen Pfd. St. im 

vorigen Sabre auf öffentliche Bauten verwendet worden. Für Erzie⸗ 
bung ſtänden größere Mittel zu Gebote als der Bedarf erheiſche. Vier 
Millionen Pfd. St. würden an den Staat abbezahlt. Seit 4 Jahren 
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a „oh lan 11, Juni. Der Herr Fürſtblſchof Dr. 
Förſter 


disponibier 7424, Thlr. bezahlt, pr. Sept.⸗Okt. zu 77 Thlr. zu haben, zu 76 
Thlr. vielleich einzeln zu laſſen. Oel loco geſchäſtslos 92.27 % 2. Okt. 

höher, 30 30. Kaffee Conſum⸗Geſchäft. ' 
4000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 10. Juni. [Baumwolle.] 
Preiſe 4 niedriger als am vergangenen Freitag. 

Vondon, 10. Juni. Getretcemarkt (Schluß bericht). Getreidemarlt 
ruhig. Preiſe nominell. — Bedeckter Himmel. 

Amſterdam, 10. Juni. Getreivemarft (Schlußbericht). Weizen 
ſtille. Roggen loco preishaltend, Termine 2 Fl. höher. Räps Oktober 
764. Rüchhl Herhſt 44. 


laſſiſchen Zeit der Tonkunſt 


vollem Verſtändniß einzugehen; fie werden durch die unnatürlichen Anſorde⸗ 
0 
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28 Sgr. — Erbſen, wenig begehrt; 41—52 S 


Berlin, 10. Juni. Die ſchon geſtern merklich gebeſſerte Stimmung der 
Börſe machte in dieſer Richtung heute neue Fortſchritte. Die Geſchäftsluſt 
hatte ih auf allen Marktgebieten weſentlich gemehrt, Angebote, die bisher 
ſchon ſchwach waren und trotz dieſer Geringfügigket nur in Folge mangeln⸗ 
der Kaufluſt an den früheren Börſen die Kraft haben konnten, auf den 
Coursſtand zu drücken, waren faſt gänzlich verſchwunden. ben ei hielten 
namentlich bei den in letzter Zeit empfindlich gedrückten ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Aktien auf hohe Courſe, die in vielen Fällen, namentlich bei Oberſchleſi⸗ 
ſchen und Freiburgern auch zugeſtanden werden mußten. Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich in Folge dieſer Zurückhaltung äußerſt ſchwerfällig. Mehr Leb⸗ 
haftigkeit zeigten einige von der Spekulation be ünſtigte Crediteffekten, na⸗ 
mentlich Genfer, und außerdem noch öſterreichiſche Looſe don 1860. Geld 
war bei 3% Disconto wiederum knapper. (B.- u. H. 3). 


Berliner Börse vom 10. Juni 1863. 
Fonds- und Geld-Donrso, Eisonbahn-Staimm-Aotien, . ‘ 


Freiw. Staats-Anl. . 4% Dividende pro 1861 1862 zf. 
Staaten. von 1889 Aachen-Düsseld.| 3% 68455 
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2 110 — — — Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9 4 
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2 Nc ge 0 8 Niedrschl,-Märk.| 4% 4 74 
Sächsische. . Niedrschl. Zweb.| 1141; 4 
& \Schlesische 4. 100 0. Med, n e 
Louisd’or 110 G. Oest,Bankn. 90% bz. Oberschles. A. . 7241043 3 
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dito Lott.-A. v.60. 88 ½ u. 89 bz. || Rheinische .....| 5 — 4 
dito 54er Pr.-Anl. 4 7 B. dito Stamm Pri 57) — 4 
dito Eisenb.-L. .. 1.6. Rhein-Nahebahn| 0 — 4 
Russ. Engl. Anl. 1862. n 92½ bz. Rhr. rf. K. Gldb. 30 464 
dito 4½ % Anl. 4% — — Stargard-Posen..| A | 6 3% 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 80½ B Thüringer 6% 72,14 
Poln. Pfd br. — — — 
dito RZ. = bz. u G. 
Pol. Obl. ä J. G. * 
n Dee Bank- und Industrie-Papiere. 
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dito conv.4 93 B Darmst. Credb. A5 6½ 4 5 bz u.G. 
dito IIL/I 97 F. Leipz. Credb. A.| 3 3½ 4 86 1 P. ba. 
dito IV. 4% 100 % B Meininger „16. 2 4 96 ½ 6. 
Niederschl. Zweigb. — — Coburger „3 8 4 4% 8. 
Litt. C. % 5 100 Dessauer „ 0 % 4 be. u.. 
Oberschles. A. . , 98 ½ f Oesterreich. „ 7 85 80% u ½% bz 
dito B. . 3 ½%88 Genfer 2 [ 14 1581 P. da. 
dito C. d. P. 40% B Moldauer Lde.-B. 19, 2414 (45 b. u. G. 
Au * Geese a 5 B 8 6 7 k ie be u 
0 . . rl. Ges. ure . * 
et-Franz....., 3 1276. 5 Schl. Bank.-Ver. 8 h 8 4 10 B. 
Oest. südl. St.- B.. 3 264 br. ! \ 
Rhein. v. St. gar. 4½% 11014, B. Minerva 0 ( — 6 34½ B. 
Rhein-Nahe-B. gar.. 4% l % ba. For.v.Eisenbbdt.| 54 | — Is |103°@. 


Berlin, 10, Juni. Weizen loco 57—71 Thlr. nach Qualität, hoch⸗ 
bunter poln. 69 Thlr., weißbunter 70—71 Thlr. ab Boden bez., ſchwimm. 
eine Ladung bunter poln. 69 Thlr. bez. — Roggen loco S0pfd. 48 Thlr. 
ab Boden bez., ſchwimmend eine Ladung 80 —Slpfd. 48 Thlr. bez., Juni 
und Juni⸗Juli 48=-47%—48—47% Thlr. bez. und Gld., „ Thlr. bez., 
Juli⸗Aug. 484 —47%—48—47% Thlr. bez. und Gld., Thlr. Br., Aug.s 


Bahn bez., Lieferung vr. Juli⸗Aug. 
24 25 Thlr. bez, Sepibr.⸗Oktbr. 25 7 Thir. bez. — Erben, Rod: 
waare 47— 54 Thlr., Futterwaare 47—5# Thlr. — Rüböl loco 15% 


dag ohne Faß 15½ 15% Thlr. bez., Juni und Juli 15 —16— 
{ Seh ya 4 0 lr. 
7% Thlr. 


Weizen zu feſten Preiſen gehandelt. Roggen loco theils wegen ungenü⸗ 
gender Offerten und theils hoher Forderungen ſchwach umgeſetzt. Termine 
eröffneten feſt über geſtrige Schlußcourſe, zu den erhöhten Preiſen zeigte 
ſich indeß etwas mehr Verkaufluſt, ſo daß ſich dieſelben vorübergehend etwas 
drückten, um ſich wieder zu befeſtigen. Schluß matter. Hafer neuerdings 
höher. Rüböl bleibt loco und Termine gefragt und waren es heute befons 
ders ſchleſiſche Kaufaufträge, die befriedigend auf den Artikel einwirkten und 
Preiſe für alle Sichten ſteigerten. Spiritus hat ſich heute trotz erheblicher 
Schwankungen im Werthe wenig gebeſſert. Durch den anfänglichen Preis⸗ 
aufſchwung wurden Abgeber zahlreicher, ſo daß das Geschäft als ziemlich 
rege zu bezeichnen iſt. Schluß flau. Gekündigt 60,000 Quart. 


Breslau, II. Juni. Wind: Oſt. Wetter: heiß. Thermometer 
Früh 150 Wärme. Wir haben vom heutigen Markt im Allgemeinen weni 
belebtes Geſchäft zu berichten, ae 

Weizen gut behauptet; pr. 


i 8öpfb., weißer 63 — 77 Sgr., gelber 64— 
76 Sgr. feinſte Sorten über Notiz ufd. weißer ge 


J bezahlt. — Roggen bei vermehrten An⸗ 
geboten, ſelbſt von bieſigen Lägern, entſchieden ruhiger; pr. 84pfd. 50 — 
53 Sgr., feinſter 54-55 Sgr. — Gerſte matt; pr. 7opfv. weiße 39— 
40 Sgr., gelbe 35 — 38: Sgr. — Hafer preishalbend; dr. 50pfd. 26. — 
gr. — en und Oel⸗ 
ſagten ohne Angebot. — Bohnen beachtel. — Schlaglein ſchwach 


gefragt. — Lupinen bei ſchwachem Angebote gefragt. — Rapskuchen 
„vernachläſſigt; 48—51 Sark 2 tnr. 4 Aa 
Weißer Weizen 66—74—78 Wicken 32—38—42 
Gelber Weizen 66—72—75 Sgr. pr. Sackn 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 5153-55 Schlag⸗Leinſaat . . 180 190200 
Versie. sic ts 5 f 5—38 42 nter⸗Raps «= ——— — 
der RENNER. 25-2830 Winter⸗Rübſen — — ä—— 
r 41—45 52 Sommer⸗Rübſen— — — — 


Sack & 150 Pfd. netto 18—22 Sgr. 
Vor der Börſe. 


Rohes Rübbl pr. Ctr. loco 164 Thlr., pr. Herb 145 Thlr. — 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Aale loes 15% Eh Sur 15% Thlr., 


Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Berichtigung. In der heutigen Morgen⸗Ausgabe der Bredl. 
Zeitung ſteht in der Anzeige über das Gartenfeſt in der Huma⸗ 
nität unrichtig: Entree à Perſon 4 Sgr. ſtatt 3 Sgr. 6000] 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. x 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Frieosic) in Breslau. 
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